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Die große Aussprache im engliſchen Unterhaus. — Scharfe Angriffe Macdonalds 


gegen Hitler. — Engliſche Luftrüſtungen angekündigt. 


London, 2. Mai. Miniſterpäſident Macdonald die Verletzung einer wirklichen Vereinbarung. England 


teitete heute im engliſchen Unterhaus die große Ausſprache 
über die Aufrüſtung Deutſchlands mit ſeiner von der gan⸗ 
zen politiſchen Welt mit Spa nung erwarteten Rede ein. 
Seine Ausführungen deckten ſich im allgemeinen mit ſei⸗ 
nem in der Zeitſchrift „News Letter“ veröffentlichten Ar⸗ 
tilel und gipfelten in der Ankündigung, daß Großbritan⸗ 
nien ſeine Luftflotte entſprechend ausbauen werde. 


Macdonald wies in ſeiner Rede darauf hin, der ein⸗ 

zige Ausweg aus der gegenwärtigen Lage ſei die Deklara⸗ 
tion vom 3. Februar, die ſeiner Meinung nach eine Ab⸗ 

weichung von dem bisherigen Verſailler Syſtem darſtelle. 
Macdonald richtete darauf ſcharſe Angriffe gegen Hitler 
megen ſeiner Verletzung der durch die Deklaration vom 
3. Februar als Diskuſſionsgrundlage vereinbarten Platt⸗ 
form. Er innerte hierbei an die von Hitler gegebene Ver⸗ 
sicherung, nichts zu unternehmen, was er nicht einhalten 
könne. Hitler habe es zwar übernommen, auf ber Grund⸗ 
lage der Deklaration vom 3. Februar zu diskutieren und 
zu verhandeln, habe aber dieſe Grundlage ſelbſt umge⸗ 
worſen. Weiter gab Macdonald dem Unterhaus die Zu⸗ 
ſicherung; daß die letzten internationalen Beſchlüſſe, und 
zwar das Abkommen von Streſa und die Völkerbundrats⸗ 
enlſchließung England keine neuen Verpflichtungen auf⸗ 
erlegen. 

Das Syſtem der Zuſammenarbeit zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern müßte, ſo führte Macdonald weiter 
aus, ſo weit geſchmeidig ſein, daß es auch die Zulaſſung 
Deutſchlands ermögliche. Eine andere Feage ſei es aller⸗ 
dings, ſagte Macdonald, ob Deutſchland dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit aufrichtig wolle. Die letzte deutſche Erklärung in 
der Frage der Rüſtungen müßte größte Unruhe aus 
löſen. Die Umſtände ſeit dem 3. Februar hätten ſich 
weitgehend geändert, obzwar der Leitgedanke derſelbe ge⸗ 
blieben ſei. Macdonald befaßte ſich ſodann beſonders mit 
dom Solidaritätsverhältnis zwiſchen Großbritannien, 
Frankreich und Italien und erklärte, daß dieſe Mächte die 
Zahl der für den Frieden arbeitenden Länder zu vergrö⸗ 
bern ſuchen. Die Bekanntgabe des deutſchen Seerüſtungs⸗ 

programms, das u. o. den Bau von U-Booten vorſehe, im 
gegenwärtigen Moment, da die Londoner Marinebeſpre⸗ 
Ichungen vorgeſehen find, könne ſich als überaus folgen- 
ſchwer erweiſen. Macdonald behandelte auch die ſoge⸗ 
naunte Gleichheit der Luftmacht Deutſchlands und Groß⸗ 
kritanniens und unterſtrich hierbei mit Nachdruck, daß die 
von Baldwin abgegebene Erklärung, Großbritannien 
werde ſich von keinem Staate überflügeln laſſen, volle Gel⸗ 
tung behalte und die Regierung Maßnahmen in dieſer 
Richtung treffen werde. Macdonald ſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit der Verſicherung, Großbritannien ſtrebe keines⸗ 
falls Militärbündniſſe an, ſondern ſuche nur die Zuſam⸗ 
menarbeit der Mächte für den Frieden und das ſei auch 
der Sinn der Verſtändigung zwiſchen Großbritannien, 
Frankreich und Italien. 


Der Standpunkt der Oppoſition. 

Nach der Erklärung Macdonalds ſprach der greife 
Oppoſitionsführer der Arbeiterpartei Lans bury. Er 
ſei außerordentlich enttäuſcht darüber, daß ſich die 
Ausführungen des Miniſterpräſidenten in der Hauptſache 
auf eine Erhöhung der Rüſtungen als Vorbedingung für 
den Frieden bezogen hätten. Lansbury bat den Außen⸗ 
miniſter, in ſeiner Schlußrede mitzuteilen, ob die engliſche 
Regierung bereit ſei, zuſammen mit anderen Regierungen 
den Luftkrieg in Europa und in der ganzen Well 
abzuſchaffen (Beifall). Hitler habe erklärt, daß Deutcch⸗ 
land zur Ab chaffung jeder Waffe bereit fei, die von den 
anderen Mächten abgeſchafft werden. Die engliſche Ne⸗ 
gierung antworte ihm jedoch nur, daß man ſich nicht auf 
fein Wort verlaſſen könne. Der Angelpunkt der panzen 
Lage ſei die Tatſache, daß der Verſailler Vertrag nicht ein 

verhandelter, ſondern ein aufgezwungener Vertrag ſei. Die 
Verletzung einer ſolchen Abmachung jei nicht dasſelbe, wie 


— 


ſollte edel genug ſein, die Schwierigkeiten zu erkenuen, 
gegen die Deutſchland in den vergangenen 18 Jahren ge⸗ 
kämpft habe. Er beglückwünſche die engliſche Regierung, 
daß ſie die „Tür weit offen“ für Deutſchland gelaſſen habe. 
Der Führer der Liberalen, Sir Herbert Samuel, 
erklärte u. a. es beſtünden zwei Gründe dafür, warum die 
öffentliche Meinung Englands nicht von ganzem Herzen 
eine Zuſammenarbeit der anderen Mächte gegen Deuiſch⸗ 
land unterſtütze. Erſtens hätten alle anderen Mächte ein 
ſchlechtes Gewiſſen, da ein Teil der deutſchen Beſchwerden 
berechtigt jei (Beifall). Zweitens könne jedermann die 
Gefahr, daß die Worte „kollektives Syſtem“, „Heiligkeit 
der Verträge“ und andere Phraſen vielleicht nur ein Detl⸗ 
mantel für die Beibehaltung des Status quo und für die 
Ablehnung einer europäiſchen Reviſion ſeien. Wir arbei⸗ 
ten auch nicht mit großer Begeiſterung mit Staaten zu⸗ 
ſammen, die berechtigten Beſchwerden gewiſſer europäi- 
ſcher Mächte nicht entgegenkommen wollen. Wir fürchten 
ſehr, daß ſich auf dem Syſtem der kollektiven Sicherheit im 
Laufe der Zeit ſchrittweiſe ein Syſtem der Mächte ent⸗ 
wickeln könnte * W 
Samuel ſtellte dann die Frage, ob England automa⸗ 
tiſch zur Intervention verflichtet ſei, wenn Deutſchland 
und Sowjetrußland durch einen unvorhergeſehenen Zwi⸗ 
ſchenfall in Oſteuropa in Streit geraten und hierdurch die 
militäriſchen Beſtimmungen des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Vertrages in Kraft treten. Miniſterpräſident Macdonald 
beantwortet dieſe Frage mit einem verneinenden Kopf⸗ 
ſchütteln. N N 
Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen richtete Sa⸗ 
muel ſcharſe Angriffe gegen Hitler⸗Deutſchland, gegen ſei⸗ 
nen militariſtiſchen Geiſt und ſeine kriegeriſche Stellung⸗ 
nahme in Fragen von internationaler Bedeutung. Man 
ſolle Deutſchland zu verſtehen geben, daß es eine einſtim⸗ 
mige Entrüſtung in England hervorrufen würde, wenn es 
ſeinen jetzigen Kurs weiter verfolge und wenn es zu keiner 
Rüſtungs vereinbarung komme. 


„ * 


Eine Stimme für Deutſchland. 

Der neugewählte konſervative Abgeornete Sandy? 
erklärte in einer „Jungfernrede“ u. a.: Deutſchland habe 
nie vergeſſen, daß ihm der Verſailler Vertrag mit der 
Spitze des Baſonetts aufgezwungen worden ſei. Es habe 
daher nichts Ehrenrühriges darin geſehen, ſich von den er⸗ 
niedrigenden Vertragsbeſtimmungen zu befreien. „Ich 
habe erſchöpfende Nachfragen in den höchſten Kreiſen in 
Berlin angeſtellt und bin dahin unterrichtet worden, daß 
Deutſchland ohne Einſchränkungen die Bedingungen des 
Locarno⸗Vertrages einhalten wolle. Meiner Anſicht nach 
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bringt die Ankündigung des deutſchen Aufrüſtungspro⸗ 
gramms in Wirklichkeit neue Hoffnung auf eine allgemeine 
Rüſtungsbegrenzung in allen Ländern.“ Im übrigen 
wandte ſich Sandys gegen ein Wiedererſtehen Deutſch⸗ 
lands als Kolonialmacht. 

Als nächſter Redner folgte der Vertreter der konſer 
vativen „Diehards“, Winſton Churchill. Er ſtimme 
der Regierungspolitik in Sachen der beutfchen Aufrüſtung 
zu, bedauere jedoch, daß die Regierung dieſe Maßnahmen 
zu ſpät ergriffen habe. Deutſchland e in der Luft, 
zu Lande und zu Waſſer eine Vorherrſchaſt über das übrige 
Europa an. Alle früheren Erklärungen engliſcher Mini⸗ 
ſter über die deutſche Luſtſtärke ſeien völlig unrichtig ge⸗ 


weſen. N 
Chamberlain droht Deutſchland. 

Sir Auſtin Chamberlain erklärte, daß ihm 
ebenſo wie Churchill die Unkenntnis der Regierung Aber 
die Ereigniſſe in Deutſchland überraſche. Er hoffe, daß 
die engliſchen Wehrmaßnahmen auf das ſchnellſte beſchleu⸗ 
nigt würden, wie es den Gefahren des Augenblicks ent⸗ 
ſpreche. Wenn man mich fragt, ſo fuhr Chamberlain fort, 
ob man erwarten könne, daß Deutſchland für alle Zeiten 
durch eine einſeitige Abrüſtung gebunden ſein wolle, dann 
ſage ich: Nein. Der wirkliche Ernſt der Lage ſei in dem 
Zeitpunkt zu ſehen, den Deutſchland gewählt habe, 
um ſich den Abrüſtungsbeſtimmungen zu entziehen. 
Deutſchland dürfe ſich nicht über eine Einkreiſung bekla⸗ 
gen, wenn es ſich weigere, den Einladungen der anderen 
Mächte zu folgen. Es ſei nicht überraſchend, wenn die 
anderen Staaten ſich zuſammentun, um für ihre eigene 
Sicherheit zu ſorgen. Wenn Deutſchland als friedferkiger 
Partner beitreten wolle, ſei es willkommen. Wolle es iich 
aber nicht der Stnatenſamilie anſchließen, ſondern den nn: 
deren ſeinen Willen aufzwingen, dann werde ihm wieder⸗ 
um England im Wege ſtehen. In England und dem bri⸗ 
tiſchen Weltreich werde Deutſchland auf eine Macht ſtoßen, 
die ſeiner wiederum Herr werden werde. KUN 

Das Haus ſpendete Sir Auſtin Chamberlain lauter 
und anhaltenden Beifall. r u 


Konflitt wegen des Anfenfs 
der Komintern ? 


Im Verlauf der Unterhausdebatte lenkte ein 
ordneter die Aufmerkſamkeit des Außenminiſters auch auf 
das am vergangenen Sonnabend von der Komintern ber» 
öffentlichte Manifeſt. In dem Manifeſt iſt bekanntlich ein 
neues Programm für eine Räteregierung in England auf⸗ 
geſtellt worden. Der Abgeordnete fragte, welche Schritte 
n e dieſer Angelegenheit unternehmen 
wolle. . RS 

Für den Außenminiſter erwiderte Unterſtaatsſekretär 
Colville, Sir John Simon werde zunächſt einen Bericht 
über dieſes Schriftſtück vom britiſchen Botſchafter in Mos⸗ 
kau abwarten. Erſt dann könne entſchieden werden, ob 
irgendein Vorgehen der engliſchen Regierung erforder⸗ 


lich fei. 


Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Ablommen unterzeichnet 


Das Ablommen küsst ſich auf die Beitimmungen des völterbundpalles. 


Paris, 2. Mai. Der ſtanzöſiſch⸗ruſſiſche genenfei- 
tige Beiſtandspakt ift heute nachmittag um 18.30 Uhr vom 
Außenminiſter Laval und dem Somjetbotſchaſter Roten: 
kin unterzeichnet worden. 8 


Wie Havas hierzu meldet, beſteht das Dokument aus 
dem aus 5 Artikeln zuſammengeſetzten eigentlichen Pakt 
ſowie dem Protokoll. Die von beiden Ländern übernom⸗ 
menen Verpflichtungen ſtützen ſich auf die Artikel 10, 15 
und 16 des Völkerbundpaktes. Sie auferlegen beiden 
Staaten die Pflicht, dem anderen Staat im Falle eines 
unperſchuldeten Angriffs Beiſtand zu leiſten. Durch dieſe 
Verpflichtungen foll eine größere Wirkſamkeit ber Dispoſi⸗ 
tionen des Völkerbunspaktes und der Empfehlungen des 


Völkerbundrates erreicht werden. Die von beiden Seiten ö 


eingegangenen Verpflichtungen 


tung des Friedens zum Ziele 


0 


und ſtelhen in 


aben die Aufrechterhal⸗ 


mung zu den früher von beiden Ländern übernommenen 
Verpflichtungen; ſie ſchließen eine Teilnahme beider Staa⸗ 
ten an Regionalabkommen nicht aus. . 8 

Nach der Unterzeichnung des Abkommens empfingen 
Laval und Potemkin gemeinſam die Vertreter der Preſſe, 
wobei ſie übereinſtimmend die friedlichen Ziele des Ab⸗ 
kommens unterſtrichen und verſicherten, daß dasſelbe gegen 
kein anderes Land gerichtet ſei. f 


Litauens Antwort überrelcht. 
Komno, 2. Mai. Wie verlautet, empfing der litau⸗ 
iſche Außenminiſter am Donnerstag gemeinſam die Kow⸗ 
ncer Vertreter Englands, Frankreichs und Italiens. 
Man nimmt an, daß hierbei die litauiſche Antwort auf bie 
Note der Unterzeichnermächte des Memelablommens über⸗ 


Vebereinitim- |. reicht wurde. 
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um Natdonalds Kopf. 


Seit Monaten werden, zur gelegenen und ungelege⸗ 
nen Zeit, Gerüchte laut, daß in Bälde eine Umbildung 
des engliſchen Kabinetts erfolgen wird. Das Opfer foll 
der frühere Labourführer R. J. Macdonald ſein, der der 
Aufgabe als Miniſterpräſident infolge mangelhafter Ge⸗ 
ſundheit nicht mehr gewachſen zu ſein ſcheint. So wenig⸗ 
ſtens lauten die offiziellen Meldungen. Man wäre im 
allgemeinen froh, wenn man den Wünſchen der konſervati⸗ 
ven Oppoſition im Unterhaus dadurch entgegenkommen 
könnte, daß Baldwin den Poſten Macdonalds und Mac⸗ 
donald den Lordpräſidenten übernimmt, der zwar dem 
Premier gleichgeſtellt, aber dennoch Miniſter nur mit un⸗ 
beſtimmtem Aufgabekreis iſt. Der Anſturm der konſer⸗ 
vativen Oppoſition fordert aber mehr, und zwar eine 
außenpolitiſche Föhrung, die nicht mehr die Schwankun⸗ 
gen aufweiſt, wie dies gerade die Haltung Englands ge⸗ 
genüber Deutſchland und der voller Ueberraſchungen reis 
chen Politik Hitlers zeigt. Man fordert eine Führung, 
die ſich nicht in leichtfertigen Pazifismus verliert, deſſe 
Träger gerade Macdonald iſt. Nur in dieſem Zuſammen⸗ 
hang iſt auch der letzte Artikel Macdonalds gegen Hitler 
zu verſtehen, der Deutſchland offen als eine Kriegsgefahr 
für Europa darſtellt und die hitleriſche Politik beſchuldigt, 
daß ſie alle Verſuche, eine Konſolidierung der Verhältnis 
herbeizuführen, zunichte mache. Man war in Berlin 
überraſcht, daß Macdonald eine ſolche ſcharfe Sprache 
wiedergefunden hat, denn es iſt allgemeines Geheimnis, 
daß Deutſchland nur deshalb ſeine „provokatoriſche“ Po⸗ 
litik treiben kann, weil die „Mißverſtändniſſe“ innerhalb 
der engliſchen Regierung einen einheitlichen Kurs ber⸗ 
miſſen ließen. Macdonald hat tatſächlich manche Maßz⸗ 
nahme durchkreuzt, die eine Unterſtützung des franzöſiſchen 
Kurſes bedeutet hätte und hat nicht nur Differenzen in 
Paris ſelbſt, ſondern auch zwiſchen Eden und Simon her⸗ 
beigeführt. Wenn heute Macdonald verſucht, ſich durch 
beſondere Angriffe gegen Deutſchland zu retten, ſo ändert 
das nichts an der Tatſache ſelbſt, daß die Umbildung des 
Kabinetts bald nach den Jubiläumsfeierlichleiten für Kö⸗ 
nig Georg erfolgen wird. Und ſie ſoll einen großen Um⸗ 
fang annehmen, da nicht nur Macdonald, ſondern auch 
Simon beiſeite geſchoben werden ſollen. 


Macdonald, der in der ſchwierigſten Stunde ſeine 
Partei verlaſſen hat, die ihn ans Ruder brachte, hält an 
ſeinem Poſten feſt, obwohl er wiederholt durch Krankheits⸗ 
unterbre ſein Amt an Baldwin abgab, der dann 
auch jeweilig der engliſchen Außenpolitik einen beſonderen 
Nachdruck verlieh, wie es zuletzt durch die Erklärung er⸗ 
folgte, daß Englands Grenzen am Rhein verteidigt wer⸗ 
den müſſen. Es iſt auch offenes Geheimnis, daß in der 
konſervativen Partei eine Strömung immer mehr Gel⸗ 
tung gewinnt, die ſich ſelbſt gegen die Nachläſſigkeit Bald⸗ 
wins wendet und Maodonald als das größte Uebel in ber 
Regierung betrachtet. Träger dieſer Politik iſt der Schaßz⸗ 
kanzler Neville Chamberlain, der wiederum durch den 
Kreis um Churchill beſtärkt wird, der bei einer Nachwahl 
zum Unterhaus ſoweit ging, daß er gegen den eigenen Re⸗ 
gierungskandidaten ſeinen Sohn als Kandidaten auftre⸗ 
ten ließ. Die Sorgen der Konſervativen ſind nicht nur 
außenpolitiſcher Natur, insbeſondere die indiſche Frage, 
ſondern weit mehr der Fortſchritt der Arbeiterpartei, die 
immer weitere Nachwahlkreiſe erobert hat und die ſich 
heute ſchon zur Machtübernahme anſchickt. In dieſer 
Frage der Abwehr iſt man ſich in konſervativen Kreiſen 
ſoweit einig, daß man ſelbſt den alten liberalen Stürmer 
Lloyd George mit ſeinem Wiederaufbauplan in die kom⸗ 
mende Regierung aufnehmen will, um vielleicht ſo dem 
Vormarſch der Arbeiterpartei einzuhalten. Wieweit das 
gelingen wird, iſt eine andere Frage, aber die Neuwahlen 
ſtehen vor der Tür und troß aller innerpolitiſchen Erfolge, 
fürchtet der heutige Regierungskreis eine Niederlage, die 
beſondes durch den Sturz Maodonalds wenigſtens verrin⸗ 
gert werden foll. 


Macdonald iſt heute wirklich ein kranker Mann. Er 
Hat aus Poſtenkleberei feine Partei verraten, hat die Nie⸗ 
derlage der Arbeiterpartei bei den letzten Parlamentswah⸗ 
len verſchuldet, als er in die nationale Regierung eintrat, 
um den Sturz des Schillings zu verhindern, der ohnehin 
doch erfolgt iſt. Auf deſſen Koſten iſt zwar die „Geun- 
dung“ des Budgets eingetreten, aber die Arbeitsloſigkeit 
hat ſich nicht vermindert. Auch die nächſten Freunde ver⸗ 
laſſen heute Macdonald, und ſeine „Nationale Arbeiter⸗ 
partei“ iſt ohnehin eine Fiktion. Die engliſchen John 
Bulls wollen einen ſtarken Kurs, den die Konſervativen 
nicht einſchlagen können, wenn in ihrer Mitte ein Renegat 
aus der Arbeiterpartei weilt. Er hat ſeine Schuldigkeit 
getan, aber als „Nationalheld“ zur Rettung Englands hat 
er gründlich abgewirtſchaftet. 


Heute Rücktritt der ſpaniſchen Reger ng 

Madrib, 2. Mai. Miniſterpräſident Lerroux kün⸗ 
digte den Rücktritt des Kabinetts für Freitag mittag an. 
Bei dieſem Schritt handelt es ſich offenbar um die Abſicht 
der Männer der alten Konzentrationsparteien, dem 
Staatspräſidenten Gelegenheit zu geben, noch vor dem 
Zuſammentritt des Landtages ein Kabinett zu bilden, das 
dem parlamentariſchen Kräfteverhältnis der Radikalen, 
der Agrarier, der Liberaldemokraten und der kaffaliſchen 
Volksaktiom entſpricht. 


Leber Bolfägeikung — Freitag, ben 3. Mai 1935. 


Danzig, 2. Mai. Der von der Danziger Regie⸗ 
rung geſaßte Beſchluß über die Abwertung des Danziger 
Guldens lautet dahingehend, daß der Wert des Guldens 
um 42,7 Prozent herabgeſetzt wurde. Der Gulden iſt ba⸗ 
mit auf die gleiche Höhe wie der polniſche Zloty geſetzt 
worden. Der Wert eines Kilogramms Gold iſt auf 
5924,44 Gulden ſeſtgeſetzt worden. 

Gleichzeitig hat die Bank von Danzig den Diskont⸗ 
ſatz von 4 auf 6 Prozent und den Lombardſatz von 5 auf 
7 Prozent erhöht. Ueberdies find verſchiedene Kredithe⸗ 
ſchränkungen angeordnet worden. Der Senat hat den 
Vorſitzenden des Volkstages Wnuck zum Kommiſſar für 
Preiskontrolle ernannt. 

Die Verordnung der See Regierung über die 
Herabſetzung des Wertes des Guldens ſieht u. a. auch die 
Einziehung der Silbermünzen vor, die durch Nickelmün⸗ 
zen erſetzt werden ſollen. Und zwar werden Nickelmünzen 
im Werte von 10, 5, 1 und 1% Gulden herausgegeben 
werden. Die gegenwärtig im Umlauf befindlichen ſilber⸗ 
nen 5⸗Guldenmünzen ſind nur bis zum 30. September 
ge geſetzliches Zahlungsmittel, worauf fie eingezzogen 
werden. 

Um Spekulationseinkauſen eingegenzutreten, wurden 
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Wert des Guldens um 42,7". herabgeſetz 


Der Danziger Gulden dem polniſchen Zloty gleichgeſtellt. 


durch eine Verordnung der Danziger Regierung heute 
nachmittag zwiſchen 13 und 16 Uhr alle Läden mit Aus⸗ 
nahme der Lebensmittelläden geſchloſſen. Aber auch ir 
den Lebensmittelläden wurden nur die dringendſten 2 

bensmittel in geringen Mengen verkauft. 


Polen und die Abwertung des Guldens. 
Man fürchtet die Konkurrenz des Danziger Hafens. 


In polniſchen Finanzkreiſen wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die unerwartete Herabſetzung des Wertes des 
Danziger Guldens keinen Einfluß auf die polniſchen 
Finanzverhältniſſe haben wird, dagegen werde die Kon⸗ 
kurrenzſähigkeit des Danziger Hafens gegenüber Goingen 
bedeutend ſteigen. Im Zuſammenhang damit wird in in⸗ 
formierten polniſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß die⸗ 
ſer Schritt der Danziger Regierung im Widerſpruch zu dem 
polniſch⸗Danziger Abkommen ſteht, das ein loyales Ver⸗ 
hältnis bezüglich der beiden Häfen vorſieht. Polen ſei von 
der Abſicht der Danziger Regierung nicht unterrichtet wor⸗ 
den, und werde daher jetzt die Feſtlegung eines neunen 
Verhältniſſes zwiſchen Danzig und Gdingen ver 
langen. 


Annäherung Italiens an Polen. 


Die italieniſche Außenpolitik ſteht gegenwärtig im 
Zeichen der Annäherung an Polen, der heute die Haupt⸗ 
anſtrengung der faſchiſtiſchen Diplomatie gilt. Für Fa: 
lien iſt der Wert Polens als Bundesgenoſſe noch bedeu⸗ 
tend geſtiegen, ſeit die Bindung zwiſchen Paris und Mos⸗ 
kau in die Phaſe der Verwirklichung eingetreten iſt. Die 
Fasten Warſchaus zu dem in Streſa eingeſetzten euro⸗ 
päiſchen Syſtem würde für Italien ein willkommenes Ge⸗ 
Fade zur ſteigenden Einflußnahme Rußlands in 
Curopa bedeuten. ohlverſtanden richten ſich die italie⸗ 
niſchen Beſtrebungen leineswegs gegen die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Verſtändigung, die im Gegenteil in Rom begrüßt 
wird, und zwar als die Ausſchaltung der Gefahr einer 
deutſch⸗ruſſiſchen Annäherung. Doch hat die ruſſiſche Ein⸗ 
flußnahme in Europa auch einige für Italien beſonders 
fühlbare Nachteile, vor allem das Anſchwellen ber ſlawi⸗ 
ſchen Welle, die leicht bis zur Adria reichen kann. Dieſer 
Möglichkeit gegenüber würde die Verbindung Rom⸗War⸗ 
ſchau einen Damm bedeuten. Das erſte Zeichen der ſich 
entwickelnden Beziehungen iſt die für Italien wertvolle 
Gewähr, daß Polen an der Donaukonferenz in Rom teil 


dürfte man mit neuen wirtſchaftlichen und politiſchen Mb- 
kommen zwiſchen Rom und Warſchau rechnen. 


Laval am 11. Mai in Warſchau. 
Paris, 2. Mai. Die Reiſe des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Laval nach Moskau iſt auf Donnerstag, den 
9. Mai, anberaumt. Der franzöſiſche Außenminiſter wird 
am Montag, dem 13. Mai, in Moskau ankommen, nachdem 
er den Sonnabend in Warſchau verbracht hat. 


Piſudſtis Adjutant reift nach Litauen, 

Kowno, 2. Mai. Im Zuſammenhang mit den 
letzten Meldungen über die Anbahnung von polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Verhandlungen iſt ein Bericht bemerkenswert, nach 
dem Lepecki, dem perſönlichen Adjutanten Pilſudſkis, ein 
Einreiſeviſum nach Litauen erteilt worden iſt. Dieſe Nach⸗ 
richt wird vom litauiſchen Innenminiſterium auf Anfrage 
beſtätigt. Es wird angegeben, Lepecki wolle zum Beſuch 
von Verwandten nach Litauen kommen. Man geht aber 
wohl in der Annahme nicht fehl, daß die Reiſe einen poli⸗ 


nehmen wird. Falls die Entwicklung günſtig verbleibt, tiſchen Charakter trägt. 
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476000 regiſtrierte Arbeitsloſe. 
Davon in Lodz 34 705 und in Oberſchleſien 126 756. 


Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen beträgt nach 
der letzten amtlichen Statiſtik in ganz Polen 476250. Das 
bedeutet eine ſonſt um dieſe Zeit nicht erreichte bedenkliche 
hohe Ziffer, wenn auch innerhalb der letzten zehn Tage 
ein Rückgang um 12 000 regiſtrierte Arbeitsloſe eingetre⸗ 
ten iſt, und zwar infolge aufgenommener Saiſonarbeiten. 


In Warſchau beträgt die Zahl der amtlich regiſtrier⸗ 
ten Arbeitsloſen 33 741, in Lodz — 34 705, in Oberichie- 
fien — 126 756. 


Allpolniſche Tagung der Staatsbeamten 

Am morgigen Sonnabend findet in Warſchau im 
Sejmſaal die allpoinifche Delegiertentagung der Staats⸗ 
beamtenverbände fait. Aus Lodz fährt zur Tagung eine 
Delegation, beſtehend aus 5 Perſonen. An der Spiße ver 
Delegation ſteht der Abteilungsleiter des Lodzer Woje⸗ 
wodſchaftsamtes Leon Berkowicz, der als ſtellvertretender 
Vorſitzender der Haupiverwaltung des Staatsbeamtenver⸗ 
bandes zur Tagung fährt. 


de Brondere Vorſitzender der Inter- 
nationale. 

Da der bisherige Vorſitzende der Exekutive der SA, 
Emile Vandervelde, nach feinem Eintritt in das 
neue belgiſche Mintitertum ſtatutengemäß aus ber Exeku⸗ 
tive ausſcheidet, hat das Büro der SA einſtimmig Louis 
de Brouckere proviſoriſch zum Vorſitzenden gewählt. 
Die endgültige Wahl wird in der nächſten Sitzung der 
Exekutive ſtattfinden. 

Nach den Statuten gehören der Geſchäftskommiſſion 
der Su die Mitglieder der Exekutive an, die von der 
Partei des Landes gewählt wurden, in dem das Sekreta⸗ 
riat ber SA feinen Sitz hat. Infolge der Verlegung des 
Sitzes des Sekretariats von Zürich nach Brüſſel (162 rue 
de Laeken) ſcheidet nunmehr Robert Grimm (Schweiz) 
aus der Geſchäftskommiſſton us. Dieſe beſteht künftig 
aus dem Varſttzenden der Grete De Bronders, 


den belgiſchen Exelutivmitgliedern Huysmans und 
Vouchery, dem Sekretär Adler und dem Kaſſierer 
Van Roosbroeck. 


Wie Huſemann ermordet wurde. 
In feiner Wohnung totgeſchagen. 

Der Londoner „Daily Herald“ meldet, daß der Vor⸗ 
ſitzende des Internationalen Bergarbeiterverbandes Ebby 
Edwards aus Deutſchland einen genauen Bericht über die 
Ermordung des deutſchen Bergarbeiter⸗Führers Huſemann 
erhalten hat. Aus dieſem Bericht, den Edwards an alle 
Organiſationen der Bergarbeiter⸗Internationale weiter⸗ 
leiten wird, geht hervor, daß Huſemann nicht im Konzen⸗ 
trationslager „auf der Flucht“ erſchoſſen, ſondern in ſei⸗ 
ner Wohnung totgeſchlagen wurde. 

Der Ermordung war ein Verhör bei der Geſtapo dem 
angegangen, die Huſemann beſchuldigte, über ſeine Erleb⸗ 
niſſe in der Schutzhaft Aeußerungen getan zu haben. Als 
er ſich weigerte, eine Schweige verpflichtung einzugehen, 
entließ man ihn in ſeine W mo er noch am felhen 
Abend von einem Mordkommando aufgeſucht und zu Tobe 
geprügelt wurde. 

Um den Mord zu vertuſchen, wurde der Leichnam 
noch in der Nacht nach dem Konzentrationsla⸗ 
ger Börgermpor transportiert und von dort erfl 
den Angehörigen ausgeliefert, die ihn auf dem Dortmun⸗ 
der Zentralfriedhof beiſetzten. 


Die Basler Eniführungsaffüre. 
„Widerliche rüuberiſche Expeditionen“. 

Bern, 2. Mai. Auf eine Anfrage der ſchweſzeri⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin antwortete das deutſche Aus⸗ 
wärtige Amt, daß die Durchführung des gegen Berthold 
Jacob Salomon anhängigen Strafverfahrens wegen 
ſeines Umfanges vorausſichtlich mehrere Monate 
in Anſpruch nehmen werde. 8 

Die Leitung ber Sozialdemokratiſchen Partei der 
Schweiz veröffentlicht einen Aufruf zur Affäre Jacob und 
fordert darin u. a. die Ausweiſung des Leiters des „Gaues 
Schweiz der NS DA p“ in Davos, Guſtloff. 

London, 2 Mai. Die Weltzeitung „Times“ 
nimmt zu dem Fall Jacob⸗Weſemann Stellung und ſchreſtht 
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Aus der Wolewodlchal Schleſten. 
Proletariat unter roten Bannern. 


Impoſanter Malumzug in Chorzow.— Die Sosialiiten demonſtrieren gegen Faſch'smus 
; und Diktatur, für Frieden und Freiheit. — Ihnen gehört die Zulunft. 
Sozialismus heißt der Kampiruf! 


Es war gewiß an dieſem erſten Mai nicht ermutigen. 
daß grauer Himmel die Sonne verſteckte, Graupelſchlag 
niederging und die Temperatur recht winterlich war. 
Nichtsdeſtoweniger ließen ſich die deutſchen und polniſchen 
Parteimitglieder aus Kaltowitz, Zalenze, Domb, Hazduki, 
Lipine, Siemianowice und anderen Orten nicht die Laune 
nehmen, ſondern ſammelten ſich an den beſtimmten Stel⸗ 
len, um diesmal nach dem Redenberg Chorzow hinauszu⸗ 
ziehen. Mit wehenden Fahnen und unter fröhlichen 
Marſchllängen rückten die Demonſtranten an. Im Pa⸗ 
villon fanden die Banner und Transparente Aufitellung, 
dann begannen nach 10 Uhr die Anſprachen. Im Namen 
der ſozialiſtiſchen Pareien begrüßte Gen. Dr. Ziolkie⸗ 
wiez die Anweſenden und gedachte neben den üblichen 
Forderungen der Arbeiterſchaft, des ſoeben verftorberen 
polniſchen Genoſſen Caſpari⸗Myslowitz. Im Namen der 
Freiheit appellierte Gen. Dr. Glücksmann⸗Bielitz an 
die Arbeiter, den Kampf um ihre Rechte, um Frieden und 
Arbeit, gegen die drohende Kriegsfurie, unentwegt zu füh⸗ 
ien Der Kapitalismus hat abgewirifchaftet, feine Opfer, 
das arbeitende Volk, müſſen ihn abtun und ihre ganze 
Kraft darein ſetzen, die ſozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung zur Macht zu bringen. Im gleichen 
Sinne referierte auch Genoſſe Stanczyk, welcher die 
ſchwere Lage des Proletaria:s ſchilderte und die Folgerun⸗ 
gen des Kampfes um Arbeit und Brot daraus zog. Fer⸗ 
ner trat auch ein Redner für die Rechte der Kriegsopfer 
ein. Alle Referenten wurden wiederholt durch ſtürmiſche 
Zurufe, wie „Nieder mit dem Krieg“, „Gegen jeden Fa⸗ 
ſchismus“, „Für Freiheit und Frieden“ uſw. unterbrochen, 
desgleichen wurden Kampflieder und wiederholt die In⸗ 
ternationale begeiſtert geſungen. 

Gegen 11.30 Uhr formierte ſich dann der Demonſtra⸗ 
tionszug durch Chorzow. Es war ein impofanter Zug. 
40 Sturmfahnen und eine große Anzahl von Transparen⸗ 
ten mit unſeren ſozlaliſtiſchen Forderungen wurden mitge⸗ 


führt. Mittlerweile hatten ſich noch Demonſtranten ein⸗ 
gefunden, ſo daß 5 bis 6000 Menſchen unter den wehen⸗ 
den roten Bannern marschierten und ihren Willen zum 
Sozialismus zum Ausdruck brachten. Natürlich machten 
die Temperamentvollen auch ihrem Herzen mit verſchiede⸗ 
nen Ausrufen Luſt, aber unſere Kampfparolen und dor 
allem unſere Kampfgeſänge beherrſchten den Zug. Daß 
auch kleine Zwiſchenfälle paſſierten, iſt eine Erſcheinung, 
über die wir uns in der heutigen Zeit nicht zu wundern 
brauchen. Im allgemeinen vollzog ſich alles in muſterhaf⸗ 
ter Ordnung. Die vielen, vielen Proletarier, welche in 
der Arbeiterſtadt Chorzow die Straßen ſäumten, werden 
ſich wohl überzeugt haben, daß die Demonſtranten unſeres 
Mafumzuges aus freiem Willen und getreu ihrem Glau⸗ 
ben an die ſozialiſtiſche Sendung, ihre Geſinnung offen 
zen glen. Das muß auch die abſeits ſtehenden Maſſen zum 
Denken bringen. — Am Pferdemarkt löſte Gen. Stanczyk 
mil Dankesworten und neuem Kampfruf den Zug auf. 
Nach Abſingen der Internationale formierten ſich die ein, 
zelnen Ortſchaften zum Abmarſch. 

Wohlwiſſend, was heute für jeden Mann, für jede 
Frau, das offene Bekenntnis zu unſerer Sache bedeutet, 
dankt die Bezirksleitung der DS AP allen denen, die den 
erſten Mai durch ihre Beteiligung verſchönert haben. Es 
war leine Kunſt, zu demonſtrieren, wo die Arbeiterbewe⸗ 
gung eine Macht bedeutete, wer aber in der gegenwärtigen 
Zeit zu uns ſteht, beweiſt, daß er den Sozialismus wirk⸗ 
lich begriffen hat. Wie feige und erbärmlich zeigen ſich 
ſogenannte „Gewerkſchaftsbonzen“, die heimlich beim Vor⸗ 
beimarſch am Volkshaus durch die Planke geſchielt haben. 
Schlug ihnen beim Anblick der kampfbereiten und in Elend 
und Not lebenden Proleten nicht ein wenig das ſogenannte 
Gewiſſen? Es wird ein Maitag kommen 

Möge der 1. Mai 1935 neue Hoffnung in die Arbei⸗ 
terher‘en hineingetragen haben! Durch Kampf und Treue 
zum Sieg! 5 


Teſchen⸗Schleſien. 

Die Maiſe er der Arbeiterichaft 
von B. elitz-Blala und Umgebung. 
Trotz des ungünſtigen Wetters am diesjährigen 1. 

Mai war die Maifeier der Arbeiterſchaft des Bielit-Bia- 
laer Induſtrieplatzes wieder eine recht impoſante. Unſere 
Gegner haben ſich alle Mühe gegeben, um der Maifeier 
der klaſſenbewußten Arbeiter Abbruch zu tun. Manche Be⸗ 
triebe haben die Arbeit nicht eingeſtellt, um ſo die Arbei⸗ 
ter an der Teilnahme am Umzug zu verhindern. Ein 
Uebrigens glaubte auch der neue Bürgermeiſter von Bielitz. 
Dr. Przybyla, tun zu müſſen, indem er den Markttag auf 
dem Bielitzer Ringplatz, den die Arbeiter als Verſamm⸗ 
Jungsplatz am 1. Mai immer benutzt haben, auf einen an⸗ 
deren Tag nicht verſchob, und zwar mit der Ausrede, daß 


der Landwirtſchaft dadurch ein Schaden erwachſen würde! 


Die Jungdeu.ſchen agitierten in der ihnen gewohnten 
Reife ebenfalls gegen die Maifeier der Marxiſten. Der 
333⸗Verband hielt ſogar zum Vormittag des 1. Mai eine 
Maiverſammlung ab, an welcher aber mitſamt dem Nefe- 
ronten Sum keine 70 Perſonen anweſend waren. 

Trotz aller dieſer Schwierigkeiten war die Maifeier 
jo zahlreich beſucht, wie andere Jahre, ja manche Grup⸗ 
pen waren in dieſem Jahre noch viel ſtärker vertreten. 
Da der Ringplatz nicht freigegeben wurde, fand die De⸗ 
monſtrationsverſammlung am Narutowiczplatz vor dem 
Arbeiterheim ſtatt, wo von zwei Rednertribünen geſpro⸗ 
chen wurde. Die deutſche Verſammlung eröffnete Gen. 
Follmer mit einer kurzen Anſprache. Das Referat er⸗ 
ſtattete Sejmabgeordneter Gen. Kowoll aus Kattowitz. 
Vor dem Referat trug der Gauchor das Chorlied Fag. 
nenſchwur“ vor. Bei den polniſchen Genoſſen referierte 
Sejmabgeordneter Gen. Czapinſki. Die vom Gen. 
Lukas vorgeleſene und den Verſammelten einſtimmig 
angenommene Reſolution beſagt u. a.: 

Die Verſammelten erklären feierlich, daß ſie ſo wie 
bisher in den allerſchwerſten Tagen, auch in den zukünfti⸗ 
gen Kämpfen den hohen ſozialiſtiſchen Teen treu bleiben 
und nicht eher ruhen werden, bis in Polen die Arbei⸗ 
ter⸗ und Bauernregierung zur Macht gelangen 
wird; eine Regierung des planmäßigen Umbaues, eine 
Regierung der Vereinigung der Arbeiterwelt in Stadt und 
Land, eine Regierung, welche die Gerechtigkeit und das 
Recht der nationalen Minderheiten garantiert, ohne Rück. 
ſicht auf die Verteidiger der verſinkenden kapjtaliſt'ſchen 
Welt und einer Wirt chaftsordnung, die den Volksmaſſen 
nur Unfreiheit, Hunger und Vernichtung bringt. Die 
Arbeitermaſſen in Stadt und Land, hunderttauſende Ar⸗ 
beitsloſer, Millionen Notleidender, die Jugend, für die im 


* 
Rahmen des Kapitalismus kein Plaß an der Sonne ſſt, 
befunden gemeinſam ihren Willen zum Kampfe auf Tod 
und Leben um eine neue ſozialiſtiſche Wirtſchaſtsordnung, 
um Freiheit und Recht auf Brot und Arbeit, um den Völ⸗ 
kerſrieden, durch welchen die Feſſeln der ſaſchiſtiſchen Dit- 
tatur zerriſſen therden. 

Nach beendeter Verſammlung am Narutowiczplatz 
formierten ſich die Mai⸗Manifeſtanten zu einem rieſigen 
Demonſtrationszug, in welchem viele Fahnen, Transpa⸗ 
rente und Tafeln getragen wurden und in dem viele Mu⸗ 
ſilkapellen vertreten waren. Die Teilnehmerzahl wird auf 
gegen 10 000 geſchätzt. Der Umzug bewegte ſich durch die 
Bielitzer Straßen nach dem Freiheitsplatz in Biala. Hier 
wurde eine zweite Ver ammlung abgehalten. Der Gau⸗ 
chor ſang die „Kampfeshymne“. Es ſprachen hier Par⸗ 
teiſekretär Gen. Lukas, Sejmabgeordneter Gen. Ma» 
che j und Gen. Klimteazak . Hiermit war die Mai⸗ 
demonſtration beendet und die Teilnnehmer der einzelnen 
Or.ſchaften marfchierten geſchloſſen mit ihren Fahnen und 
Muſiklapellen heimwärts. 

Die diesjährige Maifeier ſchloß ſich ganz würdig ben 
vorjährigen an. Eine Idee, für die ſo viele begeistert ſind, 
kann kein Kapitalismus noch Faſchismus vernichten. 
Wenn der Marxismus von den Nationaliſten aller Lager 
auch hundertmal totgeſagt wird, er lebt trotz alledem und 
er wird über den bankrokten Kapitalismus und Faſchismus 
triumphieren! 


Altbielitz. Kommunales. Am Samstag, dem 
27. April, fand unter Vorſitz des Gemeindevorſtehers Gen. 
Lulas eine Gemeindeausſchußſitzung ſtatt, welche über ver⸗ 
ſchiedene Einläufe, Heimatsrechtsangelegenheiten, Gemein⸗ 
dewegeangelegenheiten und Verſchiedenes zu beraten hatte. 
Vor Eingang in die Tagesordnung wurde ein umſang⸗ 
riches Schreiben des Repiſors von der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft über die durchgeführte Repiſion in der Gemeinde 
verleſen. Einige beanſtandete Mängel wurden bereits be⸗ 
hoben, die übrigen werden zur feſtgeſetzten Zeit geregelt 
werden. Ein neuer Vertrag mit der ebangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde ſoll demnächſt abgeſchloſſen werden. Das Geſuch 
des Adam Wagner um Aufnahme in den Heimatsverbund 
wurde berückſichtigt, da die geſetzlichen Bedingungen er⸗ 
füllt find: das Anſuchen des Franz Przenczek vertagt, da 
die geſetzliche Pflicht noch nicht abgelaufen iſt. 

Das Anſuchen der Intereſſenten um Beleuchtung der 
der verlängerten Luszkagaſſe wurde abgewieſen, da die er 
Weg ſich noch auf ſtädtiſchem Territorium befindet und 
die Gemeinde daher nicht dazu kompetent iſt. Das Anſu⸗ 
chen der Intereſſenten um Schotterung des Weges bei 
Böhm bis zum Feuerwehrdepot wurde ebenfalls abgewie⸗ 

inen Privatweg handelt 


ſen, da es ſich um einen 
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Es gelangte hierauf ein Schreiben des Bertholonteus 
Pisz Nr. 16 zur Verleſung, in welchen der Petent fordert, 
daß ihm die Gemeinde, die an ſeinem Garten grenzenden 
Gemeindeparzellen um einen ſehr geringen Preis über⸗ 
laſſen ſoll. Dieſes Schreiben iſt in einem ſehr rüden Ton 
gehalten und legt alſo kein gutes Zeugnis für den Bil⸗ 
dungsgrad des Verfaſſers ab und ſein Handeln enlſpricht 
nicht dem jungdeutſchen Motto: „Gemeinnutz geht nor 
Eigennutz“. Es wurde folgender Beſchluß einſtimmig ge 
faßt: Der von der Schätzungskommiſſion feſtgeſetzte Preis 
wird aufrecht erhalten und dem Intereſſenten wird mil ge⸗ 
teilt, daß, wenn er dem Beſchluß nicht Rechnung tragen 
will, hat er innerhalb 14 Tagen den Zaun auf ſeinen 
Grund zu ſtellen. 

Bezüglich des Verkaufes der Gemeindeparzellen an 
Karl König 313 und Georg König 126 erklärt der Aus⸗ 
ſchuß, den Weg auf den betreffenden Parzellen als erlo⸗ 
ſchen. Dem Waloszke Johann 240 wurde der Auftrag 
lasten. den alten Fußweg in ſeiner früheren Lage zu be⸗ 
laſſen. 


Ferner berichtet der Gemeindevorſteher, daß laut An⸗ 
ordnung der Staroſtei in der Gemeinde am Sonntag, dem 
5. Mai, eine Pferdeſchau mit Prämienverteilung ſtattfin⸗ 
den wird. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe beim Gaſthaus 
Andreas Schubert am Sonntag, dem 5. Mai, um 8 Uhr 
früh anzuberaumen. 

Da auf dem Grundſtück des Andreas Paſternit 
Nr. 225 unweit Batzdorf verſchiedene größere Feſtlichkei⸗ 
ten von Vereinen oder ſogenannten wilden Komitees ber⸗ 
auſtaltet werden, ohne daß die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Gebühren abgeführt werden, wurde beſchloſſen, den Be⸗ 
fiber zu verſtändigen, daß das Vermieten der Wieſe an 
Vereine uſw. nur mit Genehmi des Gemeindevor⸗ 
ſtandes zu erfolgen hat, bei Bezahlung der vorgeſchriebe⸗ 
nen Abgaben. 7 

Nachdem in der deutſchen Schule der Lehrerſtand ir 
folge Erkrankung zweier Lehrkräfte, die ihren Beruf nicht 
mehr ausführen werden, auf zwei Lehrer geſunken iſt, 
wurde beſchloſſen, ein entſprechendes Anſuchen an das 
Wojewodſchaftsamt durch das Schulinſpeltorat um Ent⸗ 
ſendung der nötigen Erſatzkräfte zu richten. 

Zum Schluß berichtete der Gemeindevorſteher, daß 
an die Arbeilsloſen ſeit der letzten Sitzung Unterſtützungen 
in Boa von Lebensmitteln, Kohle und Wäſche ausgefolgt 
wurden. 

c A f ·˙ EEE LTE 


Nadio⸗ Programm. 
Sormabend, den 4. Mai 1985. 


Warſchau⸗Lodz. 
12.05 Schallplatten 12.50 Für die Frau 18.35 Rla⸗ 
vierwerke 14 Konzert 14.55 Polniſche Lieder 15 45 
Orcheſterkonzert 16.30 Techniſcher Brieffaften 18 The⸗ 
aterſendung 18.45 Schallplatten 19.25 Sport 19.35 
Geigenrezital 19.50 Feuilleton 21.80 Sinfoniekonzert 
22 15 Literariſcher Vortrag 22.30 Luſtige Welle 28.95 
Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
18.30 Kinderfunk 18.45 Schallplatten 19.95 Programm 
19.15 Plauderei 19.25 Wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen (191 183, 1571 M.) 
8 Morgenſtändchen 10.15 Kinderfunkſpiele 11.30 Die 
Wiſſenſchaft meldet 12 Konzert 14 Allerlei 16 Der 
frohe Sonnabend 20.15 Bunter Abend 23 Wir bitten 
zum Tanz. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
6.35 Frühkonzert 10.45 Funkkindergarten 12 Konzert 
14.10 Schallplatten 16 Der frohe Sonnabend 19.15 
Lieder vom Frühling 20.10 Krach um Jolanthe 22.80 
Schallplatten 23 Tanz im Mai. 

Wien (592 kz, 507 M.) 
11.30 Stunde der Frau 12 Konzert 14 Schallplatten 
15.20 Chorkonzert 17 Blasmuſik 20.25 Heimat Oeſter⸗ 
reich 22.10 Abendkonzert 24 Unterhaltungsmuſtk. 


— 


Die wichtigſten Sendungen am heutigen Tage. 

Debuſſys „Das Meer“ im Rundfunk. Heute um 
19.13 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk das ſinfoniſche 
Poem „Das Meer“ von Cl. Debuſſy. Die Mufit ift eine 
Widerſpiegelung des ſchäumenden, brauſenden Meeres, 
die den Zuhörer einfach ſuggeriert. Dieſe unzweifelhaft 
intereſſante Sendung dürfte unzählige Rundfunkhörer auf 
ſich lenlen. 

Bivat Mai! Um 21 Uhr ſendet der Warſchauer Sen⸗ 
der eine literariſch⸗muſikaliſche Audition unter dem Titel 
„Vivat Mail” 


Die wichtigſten Sendungen am Sonnabend. 


um 16.15 Uhr ſingt im Konzert des Poſener Senders 
die hervorragende Sopraniſtin Maria Trompczynfka 
ſtimmungsvolle italieniſche und deutſche Lieder. Im Pro 
gramm Schumann, Reſpigli, Szopfki und Poradowfki. 

Märchen für Kinder. Um 18 Uhr wird das Märchen 

von Benedikt Hertz „Die Prinzeſſin und der Schuſter⸗ 
junge“ geſendet. Dieſes überaus luſtige Märchen dürfte 
nicht nur den kleinen, ſondern auch den großen Zuhörern 
gefallen. 
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Lodzer Tageschronil. 


Erhumierung der Leiche der Frau 
Ella Kult. 


Am Miitwoch wurde die Leiche der Frau des ehema⸗ 
igen Schöffen Ludwig Kuk auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausgegraben, um an Hand einer ärztlich⸗ 
hemiſchen Analyſe die Todesurſache nachzuprüfen. Es 
find nämlich Gerüchte über einen unnatürlichen Tod der 
rau Ella Kuk verbreitet worden, die die Familie Kurz 
veranlaßten, bei der Staatsanwaltſchaft mit dem Erſuchen 
ber Nachprüfung der Todesurſache, die vom Arzt nach 
dem Hinſcheiden in einem Herzſchlag erblickt wurde, heran⸗ 
zutreten. ö 

Die Analyſe gewiſſer Körperteile wird in der War⸗ 
ſchauer Univerſitätsklinik vorgenommen werden. 


Die Folgen der Schneeverwehungen. 
Der ſtarle Schneefall, der den ganzen vorgeſtrigen 
Tag über anhielt, hat eine ſehr große Abkühlung der 
Witterung zur Folge gehabt. In der Nacht zu Donners⸗ 


tag fiel das Thermometer unter den Gefrierpunkt und 
wies geſtern früh um 5 Uhr 2 Grad Kälte auf. Ein der⸗ 


art großer Schneefall im Mai iſt ſchon ſeit vielen Jahren 
nicht mehr zu verzeichnen geweſen. Dieſer Witterungs⸗ 
umſchwung hat allenthalben beträchtlichen Schaden ange⸗ 
richtet. Der Schnee liegt auf den Feldern in beträchtlicher 
Höhe und ſtellenweiſe wurde er in hohen Haufen, meiſtens 
an Wegen, zuſammengeweht. Da die kühle Witterung 
auch den ganzen geſtrigen Tag über anhielt, blieb der 
Schnee auf den Feldern und in den Gärten liegen. 

Die Flüſſe in der Lodzer Wojewodſchaft ſind infolge 
der großen Waſſermaſſen, die ſich im Laufe des Mittwoch 
gebildet haben, ſtark angeſchwollen und haben an vielen 
Stellen niedriger gelegene Wieſen überſchwemmt. Ein 
weiteres Anſteigen des Waſſers iſt aber nicht mehr zu be⸗ 
fürchten. 

Wie uns von der Landwirtſchaftskammer mitgeteilt 
wird, ſind die infolge des Schnees und der Kälte entſtan⸗ 
denen Schäden den bisher vorliegenden Berichten zu⸗ 
jelge im allgemeinen nur gering. Die Winterſaat hat gar 
nicht gelitten, denn die Erde bedeckte ſich mit einem ziem⸗ 
lich dicken Schneeſchicht, die einen wirkſamen Schutz gegen 
den geſtern nacht eingetretenen Froſt bildete. Ein wenig 
gelitten haben frühe Lupinen und Raps. Bedeutende 
Schäden dürften bei Frühkirſchen und Stachelbeeren an⸗ 
gerichtet worden ſein, die vielfach ſchon in Blüte ſtanden, 
denn hier dürfte der Froſt die Blüten zum größten Teil 


vernichtet haben. Bei anderen Bäumen ſind die Knospen 


noch nicht aufgebrochen und dürften daher auch nicht ge⸗ 


litten haben. In Gemüſegärten dürfte beim Frühgemüſe 


einiger Schaden entſtanden ſein, doch wird hier der Scha⸗ 
den im allgemeinen nicht groß ſein. In Blumengärten hat 
der Schnee und Nachtfroſt dagegen beträchtlichen Schaden 
angerichtet: Tulpen, Hyazinthen und andere Frühjahrs⸗ 
blumen dürften zum größten Teil vernichtet worden ſein. 
Zahlung des Schulgeldes mit Obligationen der National⸗ 
Anleihe, l 

Das Warſchau⸗Lodzer Schulkuratoriums hat eine 
Anordnung erlaſſen, wonach rückſtändige Schulgebühren 
durch Obligationen der Nationalanleihe bezahlt werden 


Vielitzer Stadtiiheater. 


Benefizvorſtellung für die Darſteller. 
„Frühlings luft“ 


Operette in 3 Alten von Carl Lindau und Julius Wilhelm 
Muſik nach Joeff Straußſchen Motiven zuſammengeſtellt 
6 von Joſef Reiterer. 


Frühlingsſtimmung, Abſchiedswehmut bei den zarten 
Klängen Straußſcher Weiſen, gaben noch einmal einen be⸗ 
ſonders ſchönen und feſtlichen Schlußakkord. Wieder ein⸗ 
mal triumphierte die alte, jung gebliebene Operette und 
beſchwingte die Darſteller, welche diesmal ihr Beſtes bo⸗ 
ten. Es war ein ſchöner Ausklang, ein Abend, der Künſt⸗ 
ler und Publikum auf die ungezwungenſte Weiſe noch ein⸗ 
mal vereinigte und die Vorzüge eines jeden ins beſte Licht 
rückte. Es fehlte daher auch nicht an äußeren Attributen 
des Erfolges und es gab eine Unmenge Geſchenke, außer⸗ 
dem nicht endenwollende Beifallsbezeugungen. 


In der Darſtellung dominierte wiederum Frau Käthe 
Staller als Hanni. Ihre Kunſt, die aus dem Vollen 
ſchöpft, zeigt ſich immer wieder von einer neuen Seite und 
mai bewundert die geſchmackvolle, dabei niemals farbloſe 
Wiedergabe ihrer Rolle ebenſoſehr, wie ihre ſchöne be⸗ 
ſeelte Stimme und ihren durchgeiſtigten, immer ein wenig 
parodierenden Vortrag. Ihre „Hanni“ war ein neues 
Blatt ihres künſtleriſchen Bilderbuches und hoffentlich noch 
lange nicht das letzte. Frl. Fietzek war diesmal nicht 
das „Sprühteufelchen“ wie ſonſt, kein entfant. terribie, 
iendern eine ein wenig ſenzimentale, in ihrer ſanften 
Blondheit ganz entzückend ausſehende kleine Dame, deren 
Mündchen ſehr zierliche Koloraturen entſtrömten. Sollte 


die „Emilie“ nicht ein Fingerzeig für die Zukunft ſein? 


„Hildebrand“ des H. L 


agrange 
Sie wirkte ebenſo anf ei 


Fabelhaft bekam dem 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. Mai 1935. 


können. In allen privaten und Selbſtverhaltungsſchulen 
werden die Obligationen der Nationalanleihe zum Kurſe 
von 96 für 100 in Zahlung genommen werden. (a; 


Vor dem Feiertag der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 

Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr feiert am kommen⸗ 
den Sonntag, dem 5. Mai, das Feſt des Feuerwehrſchutz⸗ 
patrons, des hl. Florjan, und gleichzeitig den Jahrestag 
ihres Beſtehen. Das Programm der Feier ſieht vor: Um 
9 Uhr früh Sammlung der Abteilungen im 3. Löſchzuge 
in der Sienkiewicza 54. Es folgt der Rapport und ber 
Ausmarſch nach der Kathedrale. Um 11.40 Uhr werden 
die Feuerwehrabteilungen vor den Vertretern der Behörde 
vorbeidefilieren, worauf um 12.30 Uhr im 1. Zuge die 
Auszeichnung verdienſtvoller Feuerwehrmänner erfolgen 
wird. In den Abendſtunden findet im Saale des 1. Zu⸗ 
ges in der 11. Liſtopada 4 eine Feier ſtatt, auf welcher der 
Einakter „Die Feuerprobe“ aufgeführt werden wird. — 
Zu vermerken wäre, daß in dieſem Jahre das Programm 
der Feier, wie üblich, einen Gottesdienſt in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche nicht vorſieht. 

Die Hand bgeſägt. N N 

In der mechaniſchen Tiſchlerei „Liſtwa“ in der Kana⸗ 
lowa 11 erlitt der Arbeiter Antoni Ruſek, Lesna 22, einen 
ſchweren Unfall bei der Arbeit. Ruſek geriet mit der rech⸗ 
ten Hand unter die Schneide der mechaniſchen Säge, wobei 
ihm die ganze Hand abgeſägt wurde. Der Verunglückte 
wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Von Meſſerſtechern überfallen. 

An der Ecke Gdanſka⸗ und Andrzejaſtraße wurde ge⸗ 
ſtern nacht der Jan Kazimierz Piechocki von zwei Män⸗ 
nern angehalten, die von ihm Geld auf Schnaps verlang⸗ 
ten. Als Piechocki ihnen die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
weigerte, fielen die Männer über ihn her und verletzten 
ihn ernſtlich durch Meſſerſtiche. Zu dem Ueberfallenen 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. Die Meſſerſtecher 
ſind geflüchtet. (a) 


Zu wenig Kredite für die Snifonarbeiten 


Der Beginn der Saiſonarbeiten in Lodz ſteht in die⸗ 
ſem Jahre in einem ſehr ungünſtigen Zeichen, indem der 
Arbeitsfonds für Lodz bedeutend geringere Kredite als im 
vorigen Jahre beſtimmt hat. In der Aufnahme der Sai⸗ 
ſonarbeiten iſt aus dieſem und anderen Gründen eine Ver⸗ 
zögerung eingetreten. Dieſe Lage der Dinge hat unter 
den Sailonarbeitern bedeutende Unruhe ausgelöſt. 

Wie wir feſtſtellen konnten, iſt die für Lodz in die⸗ 
ſem Jahre beſtimmte Kreditſumme um eine Million Zloty 
geringer als im vorigen Jahre, und zwar wurden der 
Stadt in dieſem Jahre aus dem Arbeitsfonds folgende 
Summen zuerkannt: Zur Regulierung der Flüſſe Lodka 
und Jaſten eine Dotatſon von 750 000 Zloty, für Pfla⸗ 


ſterungsarbeiten in der Petrikauer Straße eine Dotation 
von 200 000 Zloty, für den Wegebau Lodz.—Lagiewniki 
eine Dotation von 150 000 Zloty; außerdem wurde für 


den Bau der Kanaliſation und Waſſerleitung ein Kredit 
von einer Million Zloty zuerkannt. Während alſo für den 
Wegebau in dieſem Jahre zuſammen 350 000 Zloty zuge⸗ 
wieſen worden ſind, erhielt Lodz im vorigen Jahre für 
dieſen Zweck 450 000 Zloty, alſo 100 000 Zloty mehr. 
Für den Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsbau wurden 
der Stadt Lodz im vorigen Jahre 2 300 000 Zloty an Do⸗ 
tationen und Krediten zugewieſen, alſo um 1 300 000 Zl. 
mehr als in dieſem Jahre. Außerdem erhielt Lodz im 
vorigen Jahre für den Bau des Volksparks vom Arbeits⸗ 
fonds eine Dotation von 15 000 Zloty und vom Miniſte⸗ 


ſehen wie auf ſeine Laune. Es war ein Vergnügen, ihn 
zuzuſehen — und zuzuhören. Der ſchneidige Rechtsan⸗ 
walt Neuhardts ſteht von der erſten Szene an mit 
dem Publikum auf „Du und Du“. Er begeiſtert das Pu⸗ 
blikum — das Publikum begeiſtert ihn. Scherzer, ein 
flotter Felix, macht diesmal durch ein paar geiſtreiche 
ſcheinbar von ihm ſelbſt improviſierten Scherze, feinem 
Namen alle Ehre. Auch die Sprache ſeiner Beine iſt ſehr 
beredt. In Frl. Kerth als Berta hatte er eine gewandte 
Partnerin. Wirkungsvoll ließ Frau Garden als 
Schwiegermutter mit dem Baſiliskenblick die „Apollonia“ 
aufmarſchieren, Janitſcheks böhmakelnder „Kellner“ zeigt 
beängſtigende Symptome des Veitstanzes. Gaßner 
als „Knickebein“ hätte als mediziniſches Schauobjekt für 
tabes dorſalis—, fortgeſchrittenes Stadium —, gehalten 
werden können. Die Rolle gehört unbedingt zu ſeinen 
beſten. Auch ſeiner flotten Regieführung gebührt unein⸗ 
geſchränktes Lob. Die Chorſzenen, in welchen die ulkigen 
Figuren des Max (Reißert) und Meyer (Betlewſki) be⸗ 
ſonders auffielen, kamen trotz mangelhaften Materials zu 
beſter Wirkung. Der Figurenreigen wurde ſchließlich 
durch das blendend ausſehende Frl. Perry (Ida) ſowir 
den gut karrikierenden H. Spira (Baron v. Croiſe) 
wirkungsvoll beſchloſſen. Das Orcheſter, unter der Lei⸗ 
tung Kapellmeiſters Reiniſch auf gewohnter Höhe. 

Es gab ungezählte Hervorrufe, Dankesbezeugungen 
von ſeiten des Publikums, Dankesworte von ſeiten der 
Darſteller — das übliche Abſchiedsbild. H. R. 


0 » 

Nachmittags ging das Kinderſtäck „Struwwelpeter“ 
von Emil v. Janko unter der Regie Alex. Martens in 
Szene und erfreute ſich bei den kleinen Beſuchern eines 
Bombenerfolges, in welchen ſich ſämtliche Darſteller ſowie 
Herr Kapellmeiſter Neumann teilen konnten. Die Auffüß⸗ 
rung hätte einen beſſeren Beſuch verdient. 


a * 


Partei Hieronim Szenſeld und des konumniſtiſchen Jugend⸗ 


rium für ſoziale Fürſorge eine ſolche in Höhe von 50.001 
Zloty, wogegen in dieſem Jahre für den Parkbau leine 
Beihilfe zugewieſen wurde. 
Sollte es nicht gelingen, eine Erhöhung der Beihil⸗ 
ſen zur Führung der Saiſonarbeiten zu erlangen, jo wer⸗ 
den in dieſem Jahre in Lodz 700 Arbeiter weniger be⸗ 
ſchäftigt werden können als im vorigen. (a) 


Die Feier des Nationalſeiertags in Lodz. i 


Die heutigen Feiern des Nationalen Feiertags fanden 
bereits geſtern abend ihren Auftakt durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich in den Straßen der Stadt. Die Muſikorcheſter der 
Feuerwehr, der Polizei, des Schützenverbandes, des Re⸗ 
ſerviſtenverbandes ſowie die Militär: und Schulorcheſter 
durchzogen die Straßen der Stadt und ſpielten den Zapfen⸗ 
ſtreich. N 

Die heutigen Feiern beginnen bereits um 6 Uhr früh, 
indem in den Kaſernen durch die Militärkapellen ein fei⸗ 
erliches Wecken ſtattfindet. Bereits geſtern abend wurden 
die Häuſer mit den Staatsflaggen geſchmückt. Um 9 Uhr 
früh finden heute in allen Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt, 
worauf um 10 Uhr auf dem Haller⸗Plaßz die große Feld⸗ 
meſſe geleſen wird, an welcher die Vertreter der ſtaatli⸗ 
chen, Militär⸗, Polizei⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden 
teilnehmen werden. Nachmittags um 16 Uhr finden im 
Städtiſchen und Populären Theater beſondere Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt, während in den ſtädtiſchen Parks zwiſchen 17 
und 19 Uhr Militärorcheſter konzertieren werden. Von 20 
bis 21 Uhr finden auf dem Plac Wolnosci, dem Reymont⸗ 
Platz und dem Baluter Ring Platzkonzerte ſtatt, 
auch künſtliche Feuer abgebrannt werden. (a) 


wobei 


Das Urteil gegen die Steuerſchieber erſt am Sonnabend. 

Der geſtrige vierte Verhandlungstag im Prozeß we⸗ 
gen der Mißbräuche im Lodzer Stempelſteueramt war mit 
den Reden des Staatsanwalts und der Verteidiger aus⸗ 
gefüllt. Das Urteil wurde geſtern noch nicht verkündet, 
es wird dies am Sonnabend geſchehen. (a) 


Drei Mitglieder des „Einheitsfront“⸗Wahlkomitees 
auf der Anklagebank. 


Geſtern fand vor dem Lodzer Bezirksgericht ein Pro» 
zeß gegen drei des Kommunismus angeklagte Perſonen 
ſtatt. Die Anklage des Staatsanwalts ſtellt den Sachver⸗ 
halt wie folgt dar: 

Vor den Stadtratwahlen im Mai v. J. in Lodz ent⸗ 
ſtand auch ein Wahlkomitee der „Einheitsfront der Arbei⸗ 
termaſſen“. Vorſitzender des Wahllomitees war ein Adam 
Wyrzykowſti, Sekretär Joſef Gnatowiez und Mitglieder 
Kazimierz Sztark ſowie Staniſlaw Nowinſki. Außerdem 
gehörten dem Komitee als Vertreter der kommuniſtiſchen 


verbandes Gedalja Glubczynſti an. Die von dem Komitee 
eingereichte Kandidatenliſte wunde vom Hauptwahlkomitee 
jedoch für unglültig erklärt, da der kommuniſtiſche Cha⸗ 
rakter der Liſte erwieſen wurde. Darauf ſchritt auch die 
Polizei ein und verhaftete die Mitglieder des Wahlkomi⸗ 
tees. Eine im Lokal des Wahlkomitees durchgeführte 
Hausſuchung führte verſchiedene Beitragsliſten, kommuni⸗ 
ſtiſche Inſtruktionen ſowie anderes belaſtendes Material 
zutage. 2 e e 
Die Anklage richtet ſich aber nur gegen Wyrzylowßki, 
Szenwald und Glubezynſki, die ſich geſtern vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu verantworten hatten. Das Urteil 
wurde jedoch geſtern nicht gefällt, ſondern wird am Sonn⸗ 
abend veröffentlicht werden. a 


(... ²³²¹ u A 
Kindertonzert des Vereins „Arbeiter Rinderfreunde 


in Bielſko. 

Die Muſikſektion obigen Vereins hat zum Abſchluß 
des diesjährigen Muſikunterrichtes am Sonntag, dem 28. 
April, im Arbeiterheimſaale ein Muſikkonzert der Arbei⸗ 
terlinder zu dem Zwecke veranſtaltet, um den Mitgliedern 
und den Eltern der am Muſikunterricht teilnehmenden 
Kinder den Fortſchritt auf dieſem Gebiete vor Augen zu 
führen. Man kann ruhig ſagen, daß durch dieſes Konzert 
alle Erwartungen übertroffen wurden. Der Unterricht, 
der ſich anfangs nur auf Mandolinen beſchränkt hat, wurde 
in dieſem Jahre auch auf andere Inſtrumente, wie Violi⸗ 
nen, Cello und Schlagwerk erſtreckt. Man hatte ein kom⸗ 
plettes Orcheſter vor ſich, und was man da auf dieſen In⸗ 
ſtrumenten zu hören bekam, war nach dem Maßſtab, daß 
es doch um Kinder geht, gemeſſen, wirkliche Kunſt. Ein 
Foutporri deutſcher Volkslieder, Heinzelmännchen⸗Wacht⸗ 
parademarſch und ukrainiſche Lieder wurden aufgeführt, 
wie ſie ein Orcheſter von erwachſenen Muſikern auch nicht 
beſſer gebracht hätte. Ein Violinduett zweier Knaben und 
ein ſolches auf Mandolinen wurde ſehr exakt aufgeführt 
Zum Schluß gab es einen Marſch, der von einem Knaben 
ſelbſt komponiert und dirigiert wurde. 

Der Muſfiklehrer Gen. Szwedzinſki hatte große Ar⸗ 
beit, bis er dieſe Muſikſektion auf dieſe Höhe gebracht hat, 
er fand aber auch die Genugtuung in dem Beifall, den die⸗ 
ſes Konzert beim zahlreich verſammelten Publikum aus⸗ 
gelöſt hatte und in dem Dank, welchen ihm der Obmann 
Gen. Follmer im Namen des Vereins zum Ausdruck ge 
bracht hat. ' | 

Der Verein hat nicht nur durch die Errichtung des 
Ferienheimes in Lobnitz eine ſoziale Tat vollbracht, er 
hat auch auf kulturellem Gebiete eine ſegensreiche Tätig⸗ 
keit entwickelt. Er verdient daher die vollſte Unterſtützung 
der ganzen Oeffentlichkeit. 


= 


Re 120 5 
ta einer Darlegung ſowohl der ſchweizeriſchen als auch 
er reichsdeutſchen Verſion: „Wenn der Bericht des Bun⸗ 
Psrates annähernd korrekt iſt, dann handelt es ſich um 
inen Fall der brutalſten Gewaltanwendung 
genüber einer Privatperſon und um eine kraſſe Neutrali⸗ 
swerletzung gegenüber einem Lande, das ſeine ſonverä⸗ 
Rechte ängſtlich verteidigt und das Aſylrecht, das es 
hlitiſchen Flüchtlingen gewährt, nicht verletzt ſehen 
achte. Die Reichsregierung, die es ſich zur Gewohnheit 
nacht hat, die individuellen Rechte und die politiſche 
eiheit im eigenen Lande rückſichtslos mit Füßen zu tre⸗ 
„hat wahrſcheinlich keine Ahnung, wie widerlich 
we räuberiſchen Expeditionen national⸗ 
Raliſtiſcher Freiſchärler der ganzen übrigen Welt find. 
8 hat ſich ſeinerzeit bei der Ermordung Prof. Leſſings 
ft der Tſchechoflowakei gezeigt, und heute liegen Meldun⸗ 
en über einen ähnlichen Fall aus Prag vor. In einem 
geitpunkt, in dem die Deutſchland Wohlgeſinnten ſich da⸗ 
ir einſetzen, daß es im Rate der Nationen ſeine Rolle 
dieder aufnehmen müſſe, verraten Epiſoden wie die ange⸗ 
ühtte, eine Auffaſſung von öffentlichem Benehmen, die 
dere Staaten nicht dulden können.“ 


Slaatsgewalt gegen Belenn'nis kirche. 
Die „United Preß“ meldet aus Berlin: Im Reichs ⸗ 
henkonflikt zeigen ſich nach Anſicht bekenntniskirlicher 


Provinz Brandenburg⸗Berlin, Paſtor Harniſch, verhaftet 
ud von der Geheimen Staatspolizei ins Unterſuchungs⸗ 
ei gebracht. Das gleiche Schickſal erlitt Paſtor 
Pinkler aus Witten an der Ruhr, der der vorläufigen 
feichskirchenregierung Marahrens zugeteilt war und die 
echliche Nachrichtenkorreſpondenz herausgab. Angeblich 
td den Verhafteten ihre Verbindung mit der Auslands⸗ 
Mile vorgeworfen. In bekenntniskirchlichen Kreiſen 
man, daß der Nachrichtenapparat der Bekenntnis⸗ 
lahmgelegt werden ſoll, damit die Geiſtlichen bei 
ſtaatlichen Eingriff, der nach dem „Tag der natio⸗ 
n erwartet wird, ohne Verbindung miteinan⸗ 
eien. f 


Aus Welt und Leben. 


Hungersnot in China. 


Schanghai, 2. Mai. Das Blatt „Tachung Pao“ 
Tientſin ſchreibt, daß in der Provinz Anhwei 8 700 000 
Auern vom Hunger heimgeſucht ſind. Die Hungernden 
gen gezwungen, ſich von an nähren. Ahtei⸗ 
ungen der Hungernden wandern von Stadt zu Stadt und 
in Dorf zu Dorf, um etwas Eßbares aufzuſtöbern. In 
kopen Teilen der Provinz ſeien die Bauern nicht in der 
“age, ihre Felder zu beſtellen, jo daß eine Beſſerung auch 
A nächſten Jahr nicht zu erwarten iſt. Angeſichts deſſen 
indet es das Blatt beſonders unverſtändlich, daß in der 
krovinz Scheſchuan, in der die allgemeine Lage nicht beſſer 
die Bodenſteuer erhöht worden iſt. In dieſer Provinz 
An viele Bauern gezwungen, ihr Kinder zu verlaufen. , 


schweres Autobusunglück in Marollo. 
5 Perſonen verbrannt. 


Benginiant 


Lester Wollägeiiung — Freſtog, den 3. Mini 1935. _ 


Aft und brachte ihrem Sohn einige furchtbare Schläge in 
ſchon fo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er kurze 
Zeit darauf derſtarb. 


Pabianicte. Lebensmüder ſpringt ins 
Waſſer. Im Wolnosci⸗Park in Pabianice waren Vor⸗ 
übergehende Zeugen eines ſonderbaren Vorfalls. Ein 
Mann ſppang plötzlich in den Teich und ging ſofort unter. 
Man eilte dem Manne ſofort zu Hilfe und brachte ihn 
wieder ans Land. Es ſtellte ſich heraus, daß ber Arbeits⸗ 
leſe Broniſlaw Wofdalſti, wohnhaft Puſta 7, ins Waller 
geſprungen war, um auf dieſe Weiſe ſeinem Leben ein 
Ende zu ſetzen. (a) N 

— Erfolgreicher Streik in einer We⸗ 
bere i. In der mechaniſchen Weberei von Bitz und Ur⸗ 
bach in Pabianice, Warszawſka 113, find die Arbeiter in 
einer Anzahl von 120 Perſonen in den Streik getreten, 
weil ihnen die Löhne nicht ordentlich ausgezahlt wurden 
Durch Vermittlung des Arbeiterverbandes wurden Ver⸗ 
handlungen mit der Fabrikleitung eingeleitet, die zur Be⸗ 
friedigung der Wünſche der Arbeiter führten. Darauf 
nahmen die Arbeiter die Arbeit wieder auf. (a) 

Petrikau. e halb totge⸗ 
ſchlage in In der Nähe des Dorfes Lobudzice, Kreis 
Petrikau, wurde der Einwohner des genannten Dorfes 
Guſtav Gleiſer bewußtlos mit ſchweren Wunden am gan⸗ 
zen Körper aufgefunden. Der Verletzte wurde ins Kran⸗ 
kenhaus nach Petrilau geſchafft, wo bei ihm mehrere Rip⸗ 
penbrüche und ein Armbruch ſowie zahlreiche Schlag⸗ und 
Stichwunden feſtgeſtellt wurden. Die eingeleitete Unter⸗ 


Jeder deutſche Arbeiter 


ſollte beſtrebt ſein, in der gegenwärtigen Zeit einer Hal- 
ſpielloſen Geiſtesverwirrung der Menſchen ſich feine Mei⸗ 
nung als Arbeiter zu bewahren. Dies kann er aber nur, 
wenn er von einem Arbeiterblatt über die Geſchehniſſe der 
Welt unterrichtet wird. 


Jür 10 Groſchen täglich 

iſt die „Lodzer Volkszeitung“ nach der letzten Preisherab⸗ 
ſetzung für jeden deutſchen Arbeiter, auch wenn er nur 
einen kleinen Lohn hat, zugänglich gemacht worden. Sie 
unterrichtet in kurzer Form über alles und beleuchtet alle 
Geſchehniſſe im Sinne der Arbeiterſchaft. 


Die „Lodzer Volls zeitung“ 


koſtet im Abonnement nur 3 Zloty monatlich und 75 Gro ⸗ 
ſchen wöchentlich, im Einzellauf an Wochentagen 10 Gro⸗ 
ſchan und Sonntags 25 Groſchen. Die „Lodzer Vollszei⸗ 
tung“ iſt und bleibt, troz Not und Gefahr, mutige und 
unerſchrockene Kämpferin für die Arbeiterſache, ſie iſt und 
bleibt in Lodz N 5 


das einzige deuiſche Arbeiter blatt 


Geber führte zur Feſtnahme der Täter, die ſich als die 
Brüder Joſef und Antoni Zaremb, gleichfalls Einwohner 
von Lobudzice, erwieſen. Gleiſer war mit den beiden 
Brüdern auf dem Markt in Zelow, wo ſie ſich betrauken 
und auf dem Nachhauſewege in Streit gerieten, wobei die 
beiden den Gleiſer ſo übel zurichteten. Die Brüder wur⸗ 


—— 


den verhaftet. (a) 


* 


Am Schwarzen Meer, insbeſondere 


Am & im Krimufer if 

ſarler Temperaturſturz zu verzeichnen. Auch hier 

echt ein flarler Sturm, der von Stumde zu Stunde 
mt. 


Aus dem Neiche. 


bentesgeſtzete ermordet ihren Sohn. 


In den Arbeiterhäuſern der Glashütte von Tſchen⸗ 
a ereignete ſich eine furchtbare Familientragödie. 
ler wohnt ſeit langer Zeit die 70jährige Walerja fru⸗ 
Kent mit ihrem 27jährigen Sohn Piotr. Beide fint | 
Mesgeitött. Sie zankten und ſtritten oft miteinander, 
bei der Sohn die alte Mutter oft mißhandelte. Ale 
in der Sohn vorgeſtern nacht ſchlief, nahm die Frau eine 
und brachte ihrem Sohn einige furchtbare Schläge in 
in Kopf bei. Auf das Geſchrei des Piotr hin eilten 


1 Tie „Lobser Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Innementspreis: monatlich mit Aufiellung ins Haus 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.78; 
Ausland: monatlich Tinte 8. jährlich m 72.—. 
Einzelaummer 10 Groſchen. Sonntaßs 28 Gruſchen. 


— 


— 


Sport. 
Eine Motorrabfeltion bei S. 

Bei dem Sportklub Ls tft eine Motorradſetuien 
ins Leben gerufen worden. Dieſe zählt bereits 25 Mit⸗ 
glieder und beabſichtigt, neben Ausfahrten auch Wettbe⸗ 
werbe zu deranſtalten. 

Die heutigen Sportvetanſtaltungen. 

Aus Anlaß des 3. Mai finden heute auf dem Oe 
Platz verſchiedene Wettbewerbe ſtatt. Die wichtigſte Ver⸗ 
anſtaltung wird der Nationallauf fein, ber in drei Katego⸗ 
Nee e wird. Beginn der Wettbewerbe um 

r. 
golodziejezyk und Wienzek statten in „Rund um Schleſien“ 

Am Sonntag kommt das Radrennen „Rund um 
Schleſien“ zum Austrag, an welchem auch der vorjähriae 
Sieger, der Lodzer Kolodziejezyk, und Wienzek teilnehmen 
werden. Beide Fahrer gehen mit großen Chancen in das 
Rennen. 

Die deutſchen Ruderer⸗Vereine in Pommerellen. 
die bis dahin dem polniſchen Landesverbande als Mitglie⸗ 


nzei ee Die Reben 
e breigefpaltene 
geſuche 50 Progent, Stell 


— 


der nicht angehörten, ſondern ihren eigenen Verband hat⸗ 
ten, haben den alten Verband aufgelöſt und ſind dem Lan⸗ 
desverband beigetreten. 


Kuſocinſti wieder bei Warszawianka. 

Der im vorigen Jahre zwiſchen dem Olympiaſieger 
Kuſocinſki und ſeinem Sportverein, der Warszawianla, 
entſtandene Zwiſt, der zur Folge hatte, daß Kuſocinſki ans 
dem Verein austrat, ſcheint nunmehr endgültig beigelegt 


zu ſein. Kuſocinſti hat am 30. April erneut für Warsza⸗ 


wianka eine Mitgliedsdeklaration unterſchrieben. 
Kuſocinſti weilt augenblicklich zur Kur feines kranken 
Beines in Hohenſalza. 


1200 000 Fußballſpieler in Deutſchland. 

Der Fußballſport hat in Deutſchland eine Populari⸗ 
tät erlangt, wie in keinem zweiten Lande. Deutſchſand 
zühlt gegenwärtig 73 788 Vereine mit rund 1 200 000 
Spielern und hat damit weit das Geburtsland des Fuß⸗ 
balls — England — übertroffen. England zählt zur Zeit 
40 000 Vereine mit 750 000 Spielern. Polen hat nur 
889 Klubs und 70 000 Fußballer. 


Tſchechiſche Fußballer ſpielen in Rußland. 


Der tſchechiſche Fußballverband hat mit den Fußball⸗ 
behörden in Sowjetrußland zwei Spiele, und zwar Prag 
— Moskau und Prag — Leningrad, abgeſchloſſen. Ueber 
den Termin ſchweben noch Verhandlungen. Die Ruſſen 
haben den Monat Auguſt vorgeſchlagen. Dieſer Termin 
ſagt aber den Tſchechen in bezug auf die Spiele um den 
Mitropacup nicht zu. Da die Tſchechen ihre ſtärkſte Mann⸗ 
ſchaft nach Rußland ſchicken wollen, ſo werden die Ruſſen 
wahrſcheinlich auf den Termin, den die Tſchechen in Vor⸗ 
ſchlag bringen werden, eingehen. 


Fußballſpiel Deutſchland — Irland. 

Am 8. Mai kommt in Dortmund ein Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Irland zum Austrag. Deutich⸗ 
lands Elf wird folgende fein: Buchloh, Janes, Tieſel, Zie⸗ 
linſti, Goldbrunner, Bender, Jehner, Sifling, Lenz, Dam⸗ 
minger und Fath. 

Sportkrieg zwiſchen Finnland und Rußland. 

Das erſte Land, welches mit Sowjetrußland die 
Sportbeziehungen aufnahm, war Finnland. Das Freund⸗ 
ſchaftsverhältnis fand aber unlängſt einen trüben Abſchluß 
In Helſingfors fanden Wettbewerbe ſtatt, an denen auch 
ſowjetruſſiſche Sportler teilnehmen ſollten. Als die Ruſ⸗ 
ſen, angetan in roten Hemden, das Stadion betraten, pro⸗ 
teſtierte das Publikum gegen die Teilnahme der Ruſſen 
aufs heftigſte. Die ruſſiſche Mannſchaft hat darauf auf 
Anord ihrer Sportbehörden das ungaſtliche Land ſo⸗ 
fort berlaſſen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Arbeiterfänger! 

Sonntag, den 5. Mai, 10 Uhr vormittags, findet im 
Lokale Lomzunſta 14 eine Zuſammenkunſt aller ſtimmbe⸗ 
gabter Mitglieder der Partei, der Deutſchen Abteilung 
Klaſſenverbandes und des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ 
Hatt. Zur Beſprechung gelangt die Bildung eines Arbei 
termännerchores. 


„Ortsgruppe Ruda. Achtung, Sänger! Heute, 
Freitag, den 3. Mai, um 8 Uhr abends, Geſangsſtunde, 
Sonnabend, den 4. Mai, 7 Uhr, Sängerſitzung. 


ul. u. . 


Sonnabend, den 4. Mai, um 7 Uhr abends, findet 
die übliche Verwaltungsſitzung ſtatt. 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 
Morgen, Sonnabend, haben ſich die Relruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 


kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 


Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 2. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben K L M 9 
DR und T beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanfangsbuchſtaben F G H Xi) JG) und L. Kur 
ner haben ſich vor der Aushebungskommiſſion Nr. 3 Pe⸗ 
trikauer 157, die Militärpflichtigen des Jahrganges 1912, 
Kategorie B, aus dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſa⸗ 
riats einzufinden, deren Namen mit den Buchſtaben A B 
C Ch DE F G6 § Ili) Ji) K L und N beginnen. 
Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 


kiewieza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 


ganges 1914 und die Militärpflichtigen der Jahrgänge 
1912 und 1913, Kategorie B, aus der Gemeinde Kruszew 
einzufinden. Es iſt der Perſonalausweis, die Megiftste: 
rungskarte ſowie das Schul⸗ und das Berufszeugnis mit⸗ 
zubringen. (a) 
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des 


Ar 120 


Die Liebe der | 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Nahmond de Nienzi 
(2. Fortſetzung) 


Nach ſeiner Rückkehr aus dem Gerichtspalaſte, gegen 


das Ende des Nachmittags zu, erſchien das Bild der jun⸗ 
gen Frau wieder vor ſeinem Geiſte ſtrahlend und hell in 
den Farben der Wirklichkeit. 

Er hatte jetzt keinen Klienten zu empfangen, läſſig 
ſchrieb er verjährte Akten aus, gab Dokumente in die Re⸗ 
giſtratur. Die Zeiger der Standuhr ſchienen ſich ihm raſch 
zu drehen und als es ſieben Uhr ſchlug, da verflüchtete ſich 
ein wenig ſein ſchönes Selbſtvertrauen. 

Die Poſtbüros ſchließen jetzt — ſie wird nicht wagen, 
in ein Kaffee einzutreten, um zu telephonieren; wenn ſie 
keinen eigenen Anſchluß beſitzt, kann ſie mich heute gar 
nicht mehr anrufen. 

Dann ging die Eſſenszeit vorüber, und er legte ſich 
zum Schlafen nieder, ohne daß die Unbekannte aus dem 
Theater ihr Schweigen durchbrochen, den Schleier gelüftet 
hätte. Ihr Bild verſchob ſich in der Richtung auf werdende 
Vergangenheit. 

Das Erwachen Commines' am nächſten Morgen war 
weniger freudig. Er beſaß genug Erfahrung, um keine 
große Hoffnung mehr zu beſitzen. Ein lebhaftes Bedauern, 
vermiſcht mit einer beſonderen Art von Zärtlichkeit, engte 
ein abenteuerliches Fühlen ein! 

t . . . Ich hätte immerhin glauben dürfen — wie hübſch 
war ſie! — wie hätten wir uns lieben können. 

Eine ganze Woche hegte der Advokat immer noch eine 
ſchwache Hoffnung. Für längere Zeit hielt er daran feſt, 
am Telephon zunächſt mit einer ſanften Stimme zu ant⸗ 


Für die ganze Familie 


Nr. 18-26 26-30 Zl. 6.— 
34 Q. 7.— 
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Große Auswahl von Strümpfen u. Socken. Höͤchſte Qualität — Niedrigfte Preife — Modernfte Farben. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 j Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


CiaudetteColbert 
ſowie ber Sjährige Genius 
der Leinwand 


Baby Jane 


im Snnftiwerk: 


Imitation 
des Lebens 


Ein gewaltiger Film nach dem 

Roman von Fannie Hurſt, 

der Verfoſſerin v, Seitengaſſe“ 
und „Kaum geſtern“ 


Komödie: 


In den Hauptrollen: 


Beginn täglich um 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


eee 
Drahtzäune, u e 
zu ſehr 5 Preifen 
empfehlt die Firma 


| Rudolf Jung, ködz 


Wölczanska 151, Tel 128.97 
Gegründet 1894 


der Plätze: 


- Gegründet 1893 


Dr.med. WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 il. 238:02 


Spesinlarst für Ham Harn · u. Geſchlechis trantheiten 
ampfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 
an Soun« und Jelertagen von 0—1 Ubr 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74|76 


Heute und folgende Tage 


100000 Perſonen haben Teter 
bereits geſehen, die weiteren 
00 000 laden wir hiermit 
zu der — — Wiener 


„Peter“ 


Franciska Gaal - 7 5 
Bressart - Hans Jaray 
Nächſtes Programm: 
„Mädihen in Uniform“ 


Sonntags um 2 Uhr. Prei 
1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadslaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Vorbeugungsftation, bündig tätig. — Fur Damen 
beſonderes 
Wartezimmer 


RELAUNCH eee 


Loder Volkszeitung — Freitag, den 9. Mai 1935 


worten, warm und ermutigend. Dann vergingen Monate, 
man trat in den Hochſommer, und frohe Ferienzeit löſchte 
die kleine Enttäuſchung aus. 

Doktor Rene Commines dachte nicht mehr an die 
Viſitenkarte, die er ſo kühn in die Hand einer Unbelann⸗ 
ten geichoben. Vergeſſen war ſie für ihn, dieſe Karte, die 
num auf eigene Fauſt ihren Weg in der Welt ſuchte, für 
ihn in der Stille ſchattenhafter Verborgenheit ein gefähr⸗ 
liches Abenteuer vorbereitete. 


2. 


und dann, als die ſchöne Sommerzeit vergangen 
und mit ihr die Gerichtsferien, da nahm der Rechtsanwalt 
Commines wieder mit Würde ſeinen Platz an dem Ahorn⸗ 
ſchreibtiſch ſeiner Kanzlei ein. 
Während die Dämmerung eines Oktoberabends ihren 
Einzug hielt in der breiten Straße und Schatten ſich um 
die Häufer legten, empfing er ſeine letzte Klientin. 


Die Dame hatte ein Geſicht, breit wie der Vollmond, 
ihre große Taſche ſchien unerſchöpflich, ſie zog daraus 
Briefe hervor, Rechnungen, Photographien, unanſehnliche 
Billette und feierliche Anzeigen. Dies alles breitete ſie 
auf dem Schreibtiſch des Sachwalters aus, dem ſie ihre 
Scheidungsklage übergeben hatte. 

„Und hier, Herr Doktor, ich habe es ſchwarz auf weiß, 
mein Mann erklärte und erkennt es an, daß er die Ali⸗ 
mente für die Kleine zahlen muß, und dies hier, ſehen 


Sie, noch ein anderes Beweisſtück, er hat eine Geliebte, 


ich brachte alles heraus, da ich ihn durch eine Agentur be⸗ 
obachten ließ, und da iſt noch eine Beſtätigung der Haus⸗ 
meiſterin —“ 

Rene Commines war ermüdet an dieſem Abend, ab⸗ 
gearbeitet durch die Beſprechungen und ein wenig abge⸗ 
ſtoßen von dieſem Aufmarſch der menſchlichen Schwächen: 


szuka ||: 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Jean Crawford 
Clark Gable 


Das bewährteſte Liebespaar 
in dem beſten Film 
der Letztzelt . 


die 
Verführerin 


Ein Roman voller Spannung 


FLIP 


EAI 


Nächſtes Programm: 
„Der gemalte 1 
mit GRETA GARBO 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Jeiertags 12 Uhr 


Spezialärztliche 


Konſultation 3 Zloty. 


Metro 


Przejazd 2 
mumunmumm 


FLAP 


Paſſepartouts und ermäßigte Karten, außer den amtlichen, 


III 
ET ——. — FIIR 


== Heilanſtalt 
1 Vetrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


Spezialärzte 
und zuhnäeztliches Kabinett 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Zloty 


r. 


8 
von Neid, Begehren, Gehäſſigkeit, Lüge und Betrug. Sie⸗ 
ben Uhr war bereits vorüber. 

„Laſſen Sie mir alle dieſe Schriiljtüde hier, gnädige 
Frau, ich werde ſie genau prüfen, wenn ich wieder ausge⸗ 
ruht und friſch bin.“ 

„Herr Doltor, erinnern Sie ſich daran, daß unſer 
Zimmermädchen meinen Mann beobachtete, wie er —“ 


„Es iſt notiert! Auf übermorgen denn, gnädige 
Frau.“ 
0 „Und dann, vergeſſen Sie nicht das Heftchen in 
em —“ 


„Ja, wir haben es ja Seite um Seite durchgegangen. 
Auf übermorgen denn, beſte gnädige Frau.“ 

Commines drückte mit Wärme die Hand die Klientin 
mit dem Vollmordgeſicht und führte ſie dabei Schritt für 
Schritt der Türe zu. 

Als er allein war, gähnte er lange. 

„Und dabei beneidet man uns noch um unſere Rolle 
als Beichtvater!“ Er öffnete die Türe nach feinem Wohn⸗ 
zimmer. 

„Komm doch herein, Larzac, alter Freund!““ 

Der Mann, der jetzt das große, graue Büro betrat, 
war hochgewachſen, mager und beweglich. Sein Geſicht 
ſchien voller Einbuchtungen, und das Profil wirkte ſcharf⸗ 
kantig; dreieckig die große Naſe, breit der Mund, die Wtn⸗ 
gen ſonnverbrannt, die Stirn von tiefen Falten durchzo⸗ 
gen. Er war von eigenartiger, impoſanter Häßlichkeit. 
Der Anblick dieſes Kopfes zog unweigerlich geographiſche 
Vergleiche herbei, alles war vorhanden, Apen, Schluchten, 
Steilabhänge, Felsvorſprünge! Keine Spur irgendeiner 
gewöhnlichen Linie. Die ſchwarzen Augen in ihren tiefen 
Höhlen vereinigten in ſeltſamer Miſchung Bitterkeit und 
Ironie mit einem Wohlwollen, das immer wieder durch⸗ 


drang. 
(Bortfegung folgt.) 


Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für Hant- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179. 89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11 
Boſonderes Wartezimmer fir Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltsproiſe 


Benerologilebe Katie 
Heilanital muebe übertragen 


Zielona 2 (Betritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abende. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr med. S. Kryfska 


Spezialdestin fie 
Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienklewicza 34 Tel. 146-10 


Heute 
und folgende Tage! 


Zum erstenmal in Bobs ! 


BUSTER KEATON 


in ihrer neueſten Krealion. 


Adria 


Glöwna 1 
Unummummem 


haben keine Gültigkeit. 


1 


Vogel⸗ | 
futter 


für Kanarienvögel und aw 
dere ſtets friſch zu haben 
damenhandlung Saure 


Andrzeja 2 11 Liſtopadal 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Ne- 
wirkt am meiſten in B 
tern der org. Arbelter 


Klinger 


Spezia iſt für exuelle Krankheiten, arbeitet 

vener iſche und Hautkrantheiton en in L 

Andrzejia 2 Tel. 13228 Wee le Ba 
Gmpfüngt- von 6-11 früb und von 68 Ubr abende immer! 


